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1 Einleitung 

In einer zweistufigen Befragung wurde der Berufsstart  von Absolventen der 

betrieblichen Berufsausbildung in Berlin untersucht. Befragt wurden Teilneh-

mer der Lehrabschlußprüfungen im Sommer 1984 und im Winter 1984/85, 

jeweils kurz vor Abschluß der Prüfung und ein Jahr danach. 

Hauptziel der Untersuchung ist es, die Berufseingliederung  der geburtsstarken 
Jahrgänge zu analysieren - auch vor dem Hintergrund des Bedarfs an qualifi-
zierten Arbeitskräften  in der Stadt und dem daraus folgenden Ziel, die hier 
Ausgebildeten in Berlin zu halten. 

In diesem Teil des Untersuchungsprojekts werden die Ergebnisse der zweiten 
Befragung vorgestellt. Die Befragung erfolgte in den Jahren 1985/86 und 
richtete sich an den gleichen Personenkreis wie im Jahr davor. Die Ver-
knüpfung der Daten aus beiden Befragungen vermittelt im "Längsschnitt" 
Ergebnisse über die berufliche Entwicklung innerhalb eines Jahres, das für 
diese meist jungen Menschen von erheblicher Bedeutung ist. Nicht nur Erfolg 
oder Mißerfolg bei der Erreichung des Ausbildungsziels werden jetzt klarer 
sichtbar, sondern auch die ursprüngliche Ausbildungsentscheidung kann besser 
als zuvor nach Erfolgsmaßstäben beurteilt werden. Aus den konkreten Erfah-
rungen mit der Arbeitswelt wird deutlich, inwieweit subjektive Erwartungen an 
den Beruf in Erfüllung gegangen sind. Die Konfrontation mit den objektiven 
Arbeitsbedingungen - also dem Arbeitsmarkt im allgemeinen und den persön-
lichen Arbeitsbedingungen im besonderen - ermöglicht es den Befragten, Aus-
kunft über den ideellen und materiellen Erfolg der Umsetzung von Ausbildung 
in Arbeitsleistung zu geben. 

Die erste im Rahmen des Projekts "Berufsstart  in Berlin" vorgelegte Analyse 
beruflicher  Einmündungsprozesse nach der betrieblichen Berufsausbildung wur-
de auf der Basis einer Auswertung der Beschäftigtenstatistik der Bundesanstalt 
für Arbeit durchgeführt^.  Sie umfaßte den Zeitraum der Jahre 1979 bis 1982 
und stützte sich auf hauptsächlich für Zwecke der Sozialversicherung gesam-
melte Individualdaten. Diese Daten über objektiv bestimmbare Merkmale von 
Ausbildungsabsolventen ermöglichten Längsschnittanalysen von regionalen, be-
ruflichen sowie auf Betriebe und Branchen bezogenen Mobilitätsvorgängen 
nach der Ausbildung. Insbesondere waren auch Analysen des Zuzugs aus 
anderen Bundesländern nach Berlin sowie die Untersuchung von Einkommens-
einflüssen möglich. 
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Die zweite vorgelegte Arbeit des Projekts steht mit dem vorliegenden 

Untersuchungsteil unmittelbar im Zusammenhang; sie informiert  über die erste 

Befragung der Berliner Prüfungsteilnehmer.  Diese zunächst noch im "Quer-

schnitt" ausgewerteten Daten umfaGten neben Angaben zur Bildungsbiographie 

und zum soziodemographischen Umfeld - etwa beruflicher  Status der Eltern -

vor allem subjektive Aussagen über berufliche Wünsche, Orientierungen und 

Zukunftspläne. Schon hier konnten Erkenntnisse über Zufriedenheit  oder Ent-

täuschungen gewonnen werden, allerdings noch begrenzt auf die Erfahrungen 

im Zusammenhang mit der Ausbildung. 

Der jetzt vorgelegte dritte Teil der Untersuchung umfaGt die Analyse der sich 

an die Ausbildung anschlieGenden Erwerbstätigkeit, aber auch von weiterer 

Ausbildung und Arbeitslosigkeit. Wie in den vorangegangenen Teilen der 

Untersuchung wird auf Aspekte der Berlin-Bindung der ausgebildeten Arbeits-

kräfte eingegangen. 
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2 Untersuchungsbeschreibung und Definitionen 

Die erste Befragung der zweistufigen Panelerhebung richtete sich an einen 
vollständigen Jahrgang von Teilnehmern an der AbschluGprüfung zur be-
trieblichen Berufsausbildung in Berlin, insgesamt 15 040 Personen^. Die 
zweite Befragung konnte sich nur an diejenigen Prüfungsteilnehmer  wenden, 
die bei der ersten Befragung dem DIW ihre Adresse bekanntgegeben hatten. 
Dies waren 4 979 Personen. 

2.1 Erhebungsi nstrumentar ium 

Das Befragungsinstrumentarium  umfaGte in erster und zweiter Befragungs-

welle jeweils einen Fragebogen und ein Anschreiben des DIW - abgedruckt im 

Anhang 6 - sowie ein Antwortkuvert. Die Themenbereiche des Fragebogens zur 
4) 

ersten Welle wurden im vorangegangenen Gutachtenteil detailliert dargelegt . 
Der zweite Fragebogen hat insgesamt 41 Fragen in - wie in der ersten Welle -
gröGtenteils geschlossener Form, also mit vorgegebenen Antwortalternativen. 
Ebenfalls wie schon in der ersten Welle wurde versucht, ein Optimum an 
Informationen zu erlangen, d.h. die Fragen so abzufassen, daG einerseits gute 
und detaillierte Antworten eingehen, andererseits die Befragten nicht überfor-
dert werden und damit der Rücklauf beeinträchtigt wird. 

Die Themenbereiche des Fragebogens der zweiten Welle sind: 

- Berufliche Qualifikation, bezogen auf die untersuchte AbschluGprüfung 
1984/85: Ausbildungsberuf  und Prüfungserfolg  (Fragen 1 und 2). 

- Ubernahmeangebot und Verbleib im Ausbildungsbetrieb (Fragen 3 bis 5). 

- Erfahrungen mit Arbeitslosigkeit, MaGnahmen des Arbeitsamts und Arbeits-
suche (Fragen 12, 13, 15 bis 20). 

- Erwerbstätigkeit nach AbschluG der Ausbildung 

- berufliche Situation (Fragen 21 und 22), 

- Berufswechsel und Verwertbarkeit der beruflichen Qualifikation (Fragen 

23 bis 25), 
- Arbeitsplatz und Arbeitsumfeld (Fragen 14, 26 bis 31 und 33), 
- Zukunftserwartungen (Fragen 32 und 35). 
- Kurzzeitige Beschäftigungen (Frage 11). 
- Betriebswechsel und Arbeitssuche (Fragen 6, 7 und 34). 
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